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Freude am Musizieren ist grenzenlos
Neues Europaorchester mit Teilnehmern aus vier Ländern – Konzert begeistert Publikum

Von Heinz W i l f e r t

S t e i n h e i m  (WB). Ein Mu-
sikfest unter europäischer Flag-
ge haben Musikanten aus der
Großgemeinde Steinheim und
den drei Partnerstädten Stein-
heims am Sonntag gefeiert.
Höhepunkt und ein großer Tag
für die Blasmusik ist auf dem
Marktplatz ein begeisterndes
Konzert des neuen Europa-
orchesters gewesen.

Musiker aus Busko-Zdrój (Po-
len), Specchia (Italien) und Szi-
getszentmiklós (Ungarn), des hei-
mischen Musikvereins Sandebeck,
des Blasorchesters Vinsebeck-Leo-
poldstal, des Blasorchesters Stein-
heim sowie Schüler der Musik-
schule Steinheim und Mitglieder
des Blasorchesters Himmighausen
(Nieheim) haben zum Gelingen
beigetragen.

Bürgermeister Joachim Franzke
würdigte in seiner Festansprache
den hohen Stellenwert von funkti-
onierenden Partnerschaften zwi-
schen europäischen Städten, die

heute zum Normalfall geworden
seien. Dabei erweise es sich als
wertvoll, ständig den Blick über
den Tellerrand hinaus zu wagen
und bei ähnlichen Problemen nach
gemeinsamen Lösungen zu su-
chen. »Wir wollen unser Mögliches
tun, damit die Freundschaft ausge-

baut wird«, so Franzke, der von
der Idee gleich begeistert war, weil
Musik eine unverwechselbare
Sprache habe, die man überall
verstehe.

Solche Begegnungen seien vor
allem möglich, weil Musiker Freu-
de verbreiten wollen. Der Dank

des Stadtoberhaupts galt Musik-
schulleiter Udo Obermann, der in
zwei Tagen die Musiker zu einer
Einheit geformt hat. Ludwig Pott,
Vorsitzender des Musikvereins
Vinsebeck-Leopoldstal: »Die Musi-
ker haben sich bestens verstan-
den. Auch die Steinheimer Blasor-

chester sind sich noch ein Stück
näher gekommen. Das stärkt den
Gemeinschaftsgeist!«

Die Idee der Städtepartnerschaft
wurde 2003 im italienischen Spec-
chia geboren und fand jetzt seine
Krönung mit dem Auftritt des
Europaorchesters. 30 Musiker aus
Polen, Italien und Ungarn hielten
sich dazu fünf Tage in Steinheim
auf. Dirigent Udo Obermann form-
te daraus mit den Steinheimer
Musikern ein 70 Personen starkes
Orchester, das seine Feuertaufe
glänzend bestand. Obermann:
»Wir haben nur sechs Stunden
geprobt für ein Programm mit
sieben Stücken, darunter ein Abba
Potpourri, einen Marsch aus Bo-
zen, einen polnischen Walzer und
eine ungarische Polka. Das Finale
bildete die grandios gespielte Eu-
ropahymne. »Es gab keine Sprach-
schwierigkeiten. Musik überwin-
det alle Grenzen«, freute sich der
Dirigent, der den Gästen großes
Lob aussprach: »Die verstehen ihr
musikalisches Handwerk.« Für die
Steinheimer liegt zum nächsten
Jahr sogar eine Einladung nach
Ungarn vor. Die Erfolgsgeschichte
der europäischen Städtepartner-
schaft wird damit fortgeführt.

Musik funktioniert und verbindet über alle Länder- und Sprachgrenzen hinweg (von links):
Zsolt Zsirmon (Szigetszentmiklós), Paulina Zimna (Busko-Zdrój), Udo Obermann (Steinheim),

Syb Bouma (Sandebeck), Peter Lücking (Steinheim), Antonio Maisto (Specchia); Ludwig
Pott (Vinsebeck) und Alessandro Maisto (Specchia). Fotos: Wilfert

Ein imposantes Orchester aus 70 Blasmusikern hat
am Europatag zum Abschluss der Musik- und

Schlemmertage in Steinheim unter der Leitung von
Musikschulleiter Udo Obermann Premiere gefeiert.

Funkelndes Juwel
»Marienvesper« zum Auftakt der Corveyer Musikwochen

Von Dagmar K o r t h

C o r v e y  (WB). Die 56.
Auflage der Corveyer Musik-
wochen ist mit einer beeindru-
ckenden Aufführung von Clau-
dio Monteverdi`s »Marien-
vesper« eröffnet worden. Der
gewaltige Monteverdi, Hofmu-
siker zu Mantua, zieht in der
»Marienvesper« aus dem Jahre
1610 wahrlich alle Register
seines Könnens.

In Vokalsätzen, von der Solomo-
tette bis zum doppelchörigen
Hymnus, verbindet er Elemente
kirchlicher Tradition mit solchen
der damals noch jungen Oper. Die
prächtige Sammlung von verton-
ten Psalmen und Concerti, die er
Papst Paul V. widmet, empfiehlt
den Komponisten für anspruchs-
volle Aufgaben; so dass er 1630
Kapellmeister am Dom San Marco
in Venedig wird.

Wie die Marienverehrung die
Komponisten über ein halbes
Jahrtausend hinweg bewegte und
zu wunderbaren Werken inspirier-
te – das zeigte die fabelhafte
Domkantorei unter der Leitung
von Domkapellmeister Thomas
Berning.

Monteverdis Musik offenbart ein
spannungsvolles Verhältnis zum
Text; die Musik macht sinnfällig
was der Text sagt, die Gebete,
Psalmen, das Hohelied, das Mag-
nificat. Erlebbar wird der fromme
Gedanke der »Seraphim«, dass die
Welt widerhalle vom Lob des

Schöpfers. Monteverdi geht in sei-
ner Zeit neue Wege. Etwa im »Duo
Seraphim«, wo sich drei Stimmen
zu einer Einstimmigkeit ver-
schmelzen, oder in der Hohelied-
motette »Nigra sum«, die wie ein
leidenschaftliches Liebeslied er-
klingt.

Von Beginn an zogen die Dom-
kantorei Paderborn und die schö-
nen Knabensoprane des Paderbor-
ner Domchores (»Sancta Maria«,
ora pro nobis) die Zuhörer in ihren
Bann. Der Chor zeichnete sich
durch lebendige klare Deklamati-
on und eine klangliche Luzidität
aus, eine in dieser Qua-
lität nur selten anzutref-
fende Tugend. Thomas
Berning leitete souve-
rän, mit viel Gespür für
die Akustik des Kirchen-
raumes. Stets verzau-
berte die lupenreine In-
tonation des Chores, die
stimmtechnische Agili-
tät in allen Stimmgrup-
pen, es bestach die
Transparenz und vor al-
lem beeindruckte die
unnachahmliche Ver-
bindung von konzertanter Brillanz
und hymnischer Erhabenheit, die
besonders noch einmal im Finale
heraus gestellt wurde. 

Der Chor und die acht Vokal-
solisten verwandten größte Sorg-
falt darauf, die frommen Texte mit
eindringlicher Plastizität und in-
haltsbezogener Bildhaftigkeit in
Szene zu setzen. In »Audi coelum«
(Höre den Himmel) ließ Bering
eine einsame Stimme als Echo wie
aus dem »Äther« erklingen. Die
sowohl konzert wie liturgiewürdi-

ge Darstellung fand in den Vokal-
solisten ein Ensemble mit ange-
nehmem kollektivem Timbre; es
gab exzellente Soli, leicht fließende
Linien, blühende Höhen und agile
Koloraturen. Veronika Winter und
Ina Siedlaczek teilten sich die
Sopranpartien, Henning Voss und
Benno Schachtner, Altus, zeigten
eine uneitle, durch die bewusste
Schlichtheit ihrer Gestaltung, eine
ganz in der Gesamtkonzeption
eingebundene Darbietung. Leicht-
gängigkeit und Natürlichkeit
zeichnete auch die beiden Tenor-
stimmen von Hans-Jörg Mammel

und Jan Kobow aus,
Gotthold Schwarz, And-
reas Scheibner Bass
vervollständigten das
Solistenoktett mit ruhi-
ger Stimmführung und
samtiger Tiefe. Das In-
strumentalistenensemb-
le »Concerto con ani-
ma« (Leitung Ingeborg
Scheerer) erwies sich
als ein exquisites Spezi-
alistenteam für die Mu-
sik der Barockzeit – das
Instrumetarium der

Streicher, Gamben, Posaunen, des
Dulzian, der Chitarrone und der
Orgel verwöhnte den Hörer durch
Perfektion und glanzvolle Farben-
pracht. Der feinen Abstimmung
des historischen Instrumentari-
ums und der geschmeidigen
Stimmgebung des Chores waren
die musikalischen Höhepunkte
dieser Aufführung zu danken. Das
gesamte Ensemble präsentierte
die »Marienvesper« in der Corvey-
er Abteikirche als ein prachtvoll
funkelndes Juwel.

Roger Willemsen beim Signieren am Büchertisch der Buchhandlung
Henze im Gespräch mit einer Leserin von den Philippinen. Foto: Braun

Geheimnisvolles Bangkok
Entertainer Roger Willemsen gastiert in Höxter

Von Wolfgang Braun

H ö x t e r  (WB). Er ist ein
begnadeter Schreiber, aber
auch als Entertainer kann Ro-
ger Willemsen überzeugen.
Davon hat er bei seiner multi-
medialen Lesung aus dem
literarischen Bildband »Bang-
kok noir« in Höxter eine
Kostprobe gegeben.

Nacht für Nacht war er, der mit
seiner ZDF-Talkshow »Willemsens
Woche« Maßstäbe gesetzt hatte,
über Wochen in Bangkok unter-
wegs. Begleitet wurde er dabei von
dem Fotografen Ralf Tooten. Der
ist bekennender Buddhist und
fühlt sich in der thailändischen
Hauptstadt so heimisch, dass er
sie zu seinem Hauptwohnsitz er-
koren hat. Bei einem Hamburg-
aufenthalt waren er und Willem-
sen beim Radfahren an der Alster
zusammengekracht und sind seit-
dem befreundet. In seiner kurzen
Einführung wies Willemsen auf
den wohl einmaligen Charakter
dieses Bildbandes hin: »Meine
Texte sind keine Erläuterungen zu
den Bildern, die Fotos veranschau-
lichen nicht die Aussagen der
Texte. Text und Bild treffen sich
irgendwo in der Mitte.«

Atemberaubend sind viele der
Aufnahmen. Dass Bangkok auch
die Stadt der käuflichen Liebe ist,
das verschweigen sie nicht. Aber
sie machen das Persönliche in den
Gesichtern der Frauen sichtbar.
Nicht Sensationslust lenkt den
Blick, sondern das Prinzip der

Achtsamkeit, des genauen und
aufmerksamen Hinschauens. Die
Fotos erschließen gerade in ihren
vielen Hell-Dunkel-Kontrasten
ganz eigene Welten im Zwischen-
reich zwischen einer oft blendend-
strahlenden Helligkeit und der sie
umgebenden, Geheimnisse und
Gefahren verheißenden Finsternis.

Atemberaubend sind oft auch
die Texte, die Willemsen zuweilen
skandierend wie Lyrik liest. Sie
lassen das Flirrende und an Facet-
ten reiche ihres Gegenstandes
beim Vortrag lebendig werden. Es
sind Reisebeschreibung ganz eige-
ner Art, Kunstwerke, in denen die
Sprachgewalt des Autors die Wör-
ter zum Tanzen bringen. Den
Zuhörer, der gleichzeitig von der
Schau großformatiger Bilder ge-
fesselt ist, fasziniert dieser Atem
einer in ihrem Klang berauschen-

den Prosa, die eigentlich ein Poem
ist. Die beiden haben bei ihren
nächtlichen Streifzügen Prostitu-
ierte ebenso besucht wie Mafia-
Kickboxer, Menschen in Wohntür-
men wie die in Slumhütten. Sie
waren in Clubs der besten Gesell-
schaft Bangkoks ebenso zu Gast
wie in elenden Absteigen. 

Dabei sind sie nicht unerhebli-
che Risiken eingegangen, etwa als
sie den geheimen Schlafplatz der
Elefanten mit ihren Treibern auf-
suchten, die durch die Straßen
ziehen, um sich Nahrung zu erbet-
teln: traurige Symbole einer unter-
gegangenen Epoche.

Willemsen hat seinen begeister-
ten Zuhörern einen Abend be-
schert, der wie ein kunstvoller
Film abläuft, und der sie in den
vieldeutigen Zauber einer fremden
Welt hineingezogen hat.

Domkapellmeister
Thomas Berning
überzeugt in Corvey.

Museumsnacht
in Pins-Forum
Höxter (WB). Unter dem Motto

»Museen für ein gesellschaftliches
Miteinander« begehen die Einrich-
tungen am Wochenende weltweit
den 33. Internationalen Museums-
tag. Der Veranstalter erklärt dazu:
»In Zeiten gesellschaftlicher Ver-
änderungen lässt sich ein
verstärkter ehrenamtlicher Ein-
satz beobachten. Die zunehmende
Bedeutung von Freundeskreisen
und Helfern in den Museen unter-
streicht, dass diese Einrichtungen
heute verstärkt als Orte bürger-
schaftlichen Engagements ver-
standen werden und neue Impulse
erhalten.« Mit dieser Sichtweise
fühlten sich die vielen Ehrenamtli-
chen im Pins-Forum in ihrem
Einsatz gut beschrieben und be-
stätigt. Dieses Forum sei das
Ergebnis einer Bürgerinitiative –
und stehe auch für das Engage-
ment vieler Höxteraner Bürger, die
durch Spenden einen Beitrag leis-
ten würden. Das Forum in der
Westerbachstraße von Höxter wird
am 15. Mai in der Zeit von 20 bis
23 Uhr seine Türen öffnen, auch
der Weinkeller werde für Gäste
offen stehen. Um 20.30 und 21.30
Uhr finden Führungen statt. »Ein-
tritt und Führungen sind kosten-
los«, so eine Sprecherin. 

Offenes Singen
fällt aus

Höxter (WB). Wegen der Bläser-
fahrt zum Ökumenischen Kirchen-
tag in München findet das »Offene
Singen zur Marktzeit« an diesem
Mittwoch, 12. Mai, ausnahmswei-
se nicht statt. Ab der kommenden
Woche bietet Kirchenmusikdirek-
tor Jost Schmithals dann wieder
regelmäßig jeden Mittwoch um 11
Uhr in der Kilianikirche Höxter
das beliebte Singen für alle an.



VON DIETER MÜLLER

¥ Steinheim. „Ein ganz beson-
deres Ereignis sowie ein außer-
gewöhnliches und einmaliges
Konzert“ kündigte Bürgermeis-
ter Joachim Franzke am Sonn-
tagnachmittag auf dem Stein-
heimer Marktplatz an. Er hatte
nicht zuviel versprochen.
Rund 60 Musiker aus Vinse-
beck, Sandebeck, Leopoldstal,
Himmighausen und Steinheim
sowie Italien, Ungarn und Po-
len feierten als erstes Europäi-
sches Orchester eine glänzende
Premiere.

„Die sechsstündigen gemein-
samen Proben waren ein hartes
Stück Arbeit, aber es hat allen
sehr viel Spaß gemacht, die sie-
ben Stücke gemeinsam einzustu-
dieren“, erklärte Udo Ober-
mann. Der erfahrene Leiter der
Steinheimer Musikschule, selbst
ein Vollblutmusiker, hatte auch
die Leitung des europäischen

Musikprojektes übernommen.
Er leistete mit seinen Musikern
Hervorragendes. Die Innen-
stadt rund um den Kump, das
Wahrzeichen Steinheims, war
gut gefüllt am letzten Nachmit-
tag der 16. Steinheimer Schlem-
mertage. Und alle erlebten einen
musikalischen Leckerbissen.

Zum Auftakt spielte das Eu-
ropa-Orchester eine Posaunen-
Polka.„Leichtösterreichisch-un-
garisch gewürzt“, wie Udo Ober-
mann erklärte. Anschließend
kam noch mehr Schwung mit
Azzurro aus Italien.

„Musik benötigt nur eine
Sprache.Musik sagt mehrals tau-

send Worte – dieses Sprichwort
findet in dieser Veranstaltung
seine Wahrheit“, erklärte Joa-
chim Franzke in seiner Eröff-
nungsrede. Für die Gäste über-
setzte Esther Lübbers, Referen-
darin am Städtischen Gymna-
sium Steinheim, seine Worte ins
Englische.

¥ Das erste Europa-Orches-
ter, das am Sonntag die Besu-
cher mit einem rund einstün-
digenKonzert auf dem Markt-
platz unterhielt, setzte sich zu-
sammen aus einheimischen
Musikern sowie aus Gastmu-
sikern aus Steinheims Town-
Twinning-Partnerstädten
Specchia (Italien), Busko-
Zdroj (Polen) und Szigets-
zentmiklos (Ungarn).  (dm)

AzzurroamKump
Einmalig: Europäisches Orchester spielt eine Stunde bei Steinheimer Schlemmertagen

DieJuryunddie„Leseprofis“: Stolz zeigen ihre Urkunden (v. l. hintere Reihe): Britta Hübner (Förderver-
ein), Lehrerin Marie-Luise Römhild, Wolfgang Kuckuk (AWO), Anne Fricke (Buchhandlung Wedegärt-
ner), Silke Floren (Familienzentrum), Angelika Groll (Förderverein), Lehrerin Marion Schapeler und
Schulleiter Elmar Stricker; 2. Reihe (v. l.): Selin Öztürk, Maik Curlo (Sieger in Jahrgang 2), Julia Jakobi, Ju-
liana Hasani, Viliana Schlidt, Mukkades Öztürk, Beatrice Groll (Sieger in Jahrgang 3) und Till Hübner; 1.
Reihe (v. l.): Michael Plett, Michael Daut, Efecan Kücüker und Selin-Nur Kücüker (Sieger in Jahrgang 4).

Beschwingt: Peter Lücking vom Steinheimer Musikverein spielt Trom-
pete beim ersten Europäischen Orchester.

Musikverbindet: Udo Obermann, Leiter der Steinheimer Musikschule, dirigiert das erste Europäische Orchester. Musiker aus Polen, Italien
und Ungarn spielten mit Musikern aus Leopoldstal, Vinsebeck, Himmighausen und Steinheim ein begeisterndes Konzert. FOTOS: DIETER MÜLLER

Musik
verbindet

¥ Vinsebeck. Gute Jugendar-
beit kostet Zeit und Geld. Wäh-
rend die Mitglieder des Musik-
vereins Vinsebeck-Leopoldstal
ihre Zeit gerne in den Dienst des
musizierenden Nachwuchses in-
vestieren, mangelt es ab und an
am nötigen Kleingeld. Das gilt
vor allem dann, wenn wieder ein-
mal die alten Übungsinstru-
mente verschlissen und repara-
turbedürftig sind.

Erfreut waren in dieser Situa-
tion Vereinskassierer Norbert
Gemke und die Jugendvertreter
des Musikvereins, als ihnen der

für Privatkunden zuständige Di-
rektor der Sparkasse Höxter, Ste-
fanThater,und derLeiter derGe-
schäftsstelle Steinheim, Karl
Müller, aus Mitteln der Sparkas-
senstiftung einen Scheck für die
Jugendarbeit überreichten.

Mit dem Hinweis, dass von
den 36 aktiven Musikerinnen
und Musikern 10 (= 32,4 Pro-
zent) im Alter bis zu 18 Jahren
sind, machte der Vorsitzende
des Musikvereins, Ludwig Pott,
deutlich, dass die zur Verfügung
gestellten 500 Euro an der richti-
gen Stelle angekommen sind.

¥ Steinheim. Es ist wieder so
weit: Am Montag, 24. Mai, wer-
den ab 14.30 Uhr der Zeltlager-
film 2009 sowie Fotos aus dem
vergangenen Lager gezeigt. Tref-
fen dazu ist im Begegnungszen-
trum (Piepenbrink). Eingeladen
sind alle Teilnehmer, Helfer,
Gruppenleiter, Eltern und
Freunde, sowie Interessenten
für das kommende Zeltlager.
Der Eintritt ist selbstverständ-
lich frei und um das leibliche
Wohl wird bestens gesorgt.

¥ Steinheim. Passend zum
Welttag des Buches führte die
Nils-Holgersson-Schule in Stein-
heim einen Lesewettbewerb
durch. Die bereits ermittelten
ersten und zweiten Klassensie-
ger der Jahrgänge 2, 3 und 4 stell-
ten vor einer siebenköpfigen
Jury ihre Lesefähigkeit unter Be-
weis. Ihr Ziel, war es, das „Sieger-
treppchen“ als Jahrgangssieger
besteigen zu können.

„Es war spannend und nicht
einfach, die jeweiligen Lesesie-
ger zu ermitteln“, brachte Wolf-
gang Kuckuk (Kreisgeschäfts-
führer AWO) die Meinung der
Jurymitglieder auf den Punkt.

Auf der Grundlage eines um-
fangreichen Kriterienkatalogs –
wie etwa „setzt die Stimme als
Gestaltungsmittel ein“ oder
„korrekte Stimmführung bei
Satzzeichen“ – wurden die Lese-
vorträge der Teilnehmer des Le-
sewettbewerbs mit Punkten be-
wertet.

Übrigens waren die Mädchen
mit sieben Lesetalenten gegen-
über fünf Jungen leicht in der
Überzahl. Wie bei dem über-
durchschnittlichen Ergebnis der
im September durchgeführten
Qualitätsanalyse stellte sich das
Leseförderprogramm einmal
mehr als ein besonderes Gütesie-

gel der Nils-Holgersson-Schule
heraus – was unter anderem be-
weist: Die Leistungsfähigkeit ei-
ner Schule hängt nicht von der
Größe ab.

„Harmonische engagierte Zu-
sammenarbeit aller am Schulle-
ben beteiligten zahlt sich für die
Kinder aus,“ freute sich der
Schulleiter der Nils-Holgers-
son-Schule, Elmar Stricker, bei
der Ausgabe der Urkunden an
die strahlenden Teilnehmer des
Wettbewerbs. „Alle, die lesen,
haben gewonnen“, rief er den
klatschenden 166 Schülerinnen
und Schülern zum Schluss des
Wettbewerbs zu.

Eswirdbunt,schrägundvollerLiebe: Das Bühnenmotto der neuen
Session lautet „Flower Power“. Kaum zu erkennen: Das Präsidium mit
dem amtierenden Prinzenpaar, hintere Reihe (v. l.): Markus Struck,
Werner Lödige, Carsten Lödige, Franz-Josef Ovenhausen und vorne
(v. l.): Andreas Volmer, Hermann-Josef Lause ( vorne), Prinzessin Syl-
via mit Prinz Dominik und Dieter Hoffmeister.  FOTO: SANDRA BRÖKEL

Geld fürdenNachwuchs
Musikverein investiert in neue Instrumente

Bildervom
Zeltlager

¥ Steinheim. Der Kursus
„Grundlagen des Gärtnerns“ bil-
det abSamstag, 15. Mai, denAuf-
takt zur „Kleinen Gartenakade-
mie“ der Volkshochschule Bad
Driburg, Brakel, Nieheim und
Steinheim. Denn die Gärten der
Großeltern sind für viele Men-
schen auch heute noch nachah-
menswerte Objekte.

Sei es, um selbst Obst, Ge-
müse und Kräuter anzubauen
oderum sich mit einem Blumen-
meer als Wohltat für Auge und
Seele zu umgeben. Diese Ein-
stiegsveranstaltung bietet die
Möglichkeit, grundlegende
Kenntnisse für eine erfolgreiche
Gartenarbeit zu erlernen. Die
Teilnehmer erfahren, welchen
Einfluss Boden, Wasser und
Luft auf Pflanzen haben und ler-
nen die Grundlagen der Dün-
gung und des Pflanzenschutzes
kennen. Ferner wird der Blick
auf den Aufbau und die Vermeh-
rung der Pflanzen gerichtet.

Der Kursus findet in den

Stadtwerken Steinheim, Im Al-
tenhagen, von 9 bis 13 Uhr statt.
In dieser Zeit ist auch noch die
Gartenbesichtigung eines Bau-
ern- und Nutzgartens mit einge-
plant, bei der die die vermittel-
ten Kenntnisse vertieft werden.

Verbindliche Anmeldungen
für die Teilnahme zum Kursus
„Grundlagen des Gärtnerns“
sind bis Mittwoch, 12. Mai (12
Uhr), (0 52 53)88 17 00 sowie on-
line unter www.vhs-driburg.de
möglich.

Im Rahmen der „Kleinen Gar-
tenakademie“ der VHS werden
imLaufe des Jahres weitereKurs-
angebote folgen. Das Themen-
spektrum der Veranstaltungen
reicht vom Gärtnern im Ge-
wächshaus bis hin zur richtigen
Pflege und Schnitt vonRosen, so-
wie der perfekte Obstbaum-
schnitt.

Die Veranstaltungen können
jeweils unabhängig voneinan-
der besucht bzw. gebucht wer-
den.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

Auftakt zur Gartenakademie
VHS-Kursus beginnt am Wochenende

MehrLesetalentebeidenMädchen
Förderprogramm hilft Steinheimer Grundschule beim Wettbewerb

¥ Steinheim (san). „Jetzt mal
ehrlich – eh, wer Liebe lebt, der
darf es doch auch zeigen, oder?“,
sprach Vizepräsident der Stein-
heimer Karnevals-Gesellschaft
(StKG), Andreas Volmer, in
leicht zugedröhntem Tonfall.
„Lasst Euch anstecken von der
Kraft der Blumen – von der Flo-
wer-Power!“ Jubel und begeis-
terter Applaus waren der Lohn
seiner Ansprache in Sonnen-
brille, Blumenkränzchen und
wunderschönen orangefarbe-
nen Schlaghose.

Damit verlässt die Steinhei-
mer Karnevalsgesellschaft das
fröhliche Mittelalter und macht
einen Zeitsprung zum Ende der
60er Jahre. Woodstock lebt wie-
der zu ungeahnten Höhenflü-
gen auf, die Metropole der Hip-
pies wechselt von San Francisco
nach Steinheim. „Wie geil ist das
denn?“ freute sich das amtie-
rende Prinzenpaar. Prinz Domi-
nik, der treuherzige Spross mit
Ritterschlag und Prinzessin Syl-
via, die Sonne des Südens, ban-
den sich sofort die Blumen-
kränze um und feierten stilecht
zwischen Mustertapeten und
Plattenspieler.

Wie immer hatte das Präsi-

dium den Thekenraum passend
zum neuen Motto hergerichtet.
Flower Power mutierte binnen
weniger Augenblicke zum Voll-
treffer in Sachen Partystim-
mung. Auch im Mai macht das
Karnevalfeiern den Steinhei-
mern offensichtlich Spaß.

Es war der Dankeschön-
Abend für über 200 Akteure und
Helfer des großen Galaabends.
Traditionell sorgte Elferrat Rolf
Hellweg mit seinem Team fürs
leibliche Wohl und der Film des
Galaabends wurde auf einer
Großleinwand gezeigt.

„Fast 400 Minuten ist er lang
undfüllt drei DVDs“, erzählt An-
dreas Waldhoff, der die 588.000
Bilder zusammenschnitt. Das
Prinzenpaar freute sich sehr
über die DVD und Dominik
meinte: „Für uns war es ein kurz-
weiliger Abend – besten Dank
für alles.“

Nachwuchsförderung: „Gut Spiel und gut Schlag“, wünschten Vertre-
ter der Sparkasse den jungen Aktiven des Musikvereins bei der Scheck-
übergabe (v. l.): Karl Müller, Norbert Gemke, Frederik Petringmeier,
Niclas Diedrich, Liz Steiner, Julius Hambrügge und Stefan Thater.

MitFlower-Power
indieneueSession
Große Dankeschön-Runde in der Karnevalshalle
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